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Thurgau. (Korr.) Die paritätische Schulgemeinde Mannnern umfaßt drei

Kirchgemeinden, eine evangelische und zwei katholische, zusammen mit etwa 28

stimmfähigen Bürgern. Die drei Geistlichen beziehen einen jährlichen Gehalt

von iiber 6000 Fr. und wohnen in wahrhast sürstlichcn Häusern, während

der Lehrer, der ungefähr 60 Kinder zu nnterricbtcn hat, einen Gehalt von

nicht ganz 600 Fr. bezieht nnd in einem alteu Schnlhanse mit halsbrecbeudcr

hölzerner Stiege wohnen mnß. Natürlich, die Strenge dcr Arbeit bedingt

in diesem Orte den Lohn!

— Das Programm unserer paritätischen Kantonsschnle für das Schuljahr

1857—58 ist erschienen. Ans den einleitenden Worten des Rektor«

vernehmen wir, daß die Anstalt nunmehr ihren vollendeten äußern Ausbau

erhalten hat durch Anstellung von zwei neuen Hanptlehrern, deren nun
dreizehn sind mit drei Nebenlehrern. Dieser schone Kranz von tüchtigen, meist

jungen, strebsamen Kräften berechtigt zu deren Hossuuug, daß auch die innere

Vollendung nicht hinter dem änßcrn Ausbau zurückbleiben nnd die Anstalt

immer mehr eine Zierde und cin Segen des Kantons werden wird. — Tas

Schülerverzeichniß weist 130 Namen nach (ohne dic Hospitanten), von denen

84 auf die Industrieschule, die übrigen ans daS Gymnasium kommen. —

Zum ersten Male ist dem Programme anch eine wissenschaftliche Arbeit

beigefügt, eine Abhandlung von Professor P. Müller: >>1'ulnà irovss.
Geschichte der romischen Kredit-- und Schulrkrisen."

St. Gallen. Erbauliches?! In der Gemeinde D. im Rheinthal wurde

ein eilf Jahre alter Schüler vom Lehrer wegen einein begangenen Fehler derart

körperlich bestraft, daß er bald darauf erkrankte und Anfälle von

Verrücktheit sich einstellten. Der Vormund des Knaben verklagte den Lehrer,

fand sich aber dann gegen Entschädigung von 14 Fr. mit dem Beklagten ab

und erklärte schriftlich, keine weitere Klage anzuheben und nur des Friedens

halber die 14 Fr. vom Lehrer empfangen zn haben.

Auf diese Ausgleichung hin besserte sich der Umstand des kleinen Patienten

auffallend schnell; allein dem Lehrer abgeneigte Drittleute vermochten dcn

Bormund zu bewegen, amtliche Klage und Untersuch anzuheben. Tie HH.

Aerzte täuschten sich beim Anblick des Knaben keinen Augenblick über dessen

Zustände und reichten demselben 10 Rp. wenn cr cs Probire, vom Bette

aufzustehen; sogleich verließ er das Bett und griff nach dem Gelde. Tie

Aerzte, noch nicht zufrieden, einen angeblich so schweren kranken Menschen so

schnell auf die Füße gebracht zu haben, anerboten noch 10 Rp., wenn der
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